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D'eü.stér‚ Ä‚änlf; Nikolaus von Flüe. Gott voller Cena‘uig»ke‘it besqhders den M4e_h5cher;ruft einen Mann. (187 Seiten) Bonn 1957, Spee aus seinen Werken hervorgehoben undBuchgemeinde. Ln 9,80. versucht ein abgerundetes Gesamtbild sel-
Der heılige Bruder Klaus ist weit über die Ner Persönlichkeit geben; beı der 1el-
Schweiz hınaus se1ıt seiner Heilıgsprechung seitigkeit Spees keine eichte Aufgabe. Miıt
im Jahre bekannt geworden. uch ın Recht betrachtet dıe Verf.in dıe tiefe Chri-Deutschland gibt ıne SAaNzZe Reihe stushebe als dıe Miıtte sSe1INES geistigen We-
Kırchen, die ıhn ZU Patron haben Daher SeCNs  aus dieser Luebe lTossen sowohl Speeshıetet das volkstümlich geschriebene uch Lyrık, die heı aller Naturnähe und allem
1Ne€e wıllkommene Hılfe, sıch mıt dem Le- barocken Überschwang nıe hne tıefen elı-
ben und der Bedeutung des Heiligen VOI- g1ösen Gehalt ist; ferner seine Kırchenlieder

machen. Deuster hat verstanden, und se1in Erbauungsbuch, worin ın aposto-ın wenıgen klaren inıen die Gestalt des lischem Eıfer dıe Christusliebe anderen See-
Bruders Klaus VO  —_ lüe zeichnen. Dabei len einzuflößen sich bemüht:;: uch seın
wırd nıcht sehr der Ton auf seine Be- Werk die Hexenprozesse findet S21-
deutung für die Geschichte der Schweiz 19157  — Ursprung In dieser nämlıchen Liebe ZU

gelegt, die natürlich uch nıcht geleugnet Chriıstus un allen Kındern Gottes, uch
werden soll Aber Deuster sucht den allge- den ausgestoßensten un verachtetsten: den
meingültigen, menschlich-christlichen (Fe sogenann(ten Hexen
halt des Bruder-Klaus-Lebens herauszuar- Das uch zeigt e1N umfassendes Quellen-
beıten: dabe1l fällt manches Wort einer utz- studıum, das dem Werk seine nıcht über-
anwendung dieses Vorbildes für NSCIC Zeıt. bıetende wissenschaftlıche Vollendung g1bt.
Eın besonderer Vorzug des Buches ist die Am gelungensten scheint unNns dıe kleine
Ehrlichkeıit, mıiıt der der ert dıe S1IC AUS Abhandlung ber den Seelsorger S5pee, VOor
der elgenartigen Berufung des Bruders Klaus allem der Abschnitt „Sein Credo*®‘*, worıin
ergebenden Fragen nach seiner Ehe behan- Spees Frömmigkeıt an Hand der Lyrik der
delt und löst. Hüpgens Irutznachtigall un der Betrachtungen des

Güldenen Tugendbuches als tragende Kraft
Rosenfeld, Emmy: Frıedrich SDee VvOonN sSe1INES Lebens un seiner Werke Nnachgewie-

La 181 e 1 Eıne Stimme iın der W üste. SC  — wırd. Vielleicht hätte [a  — hıe und da,
399 Seıten miıt 25 Abbiıldungen) Berlin besonders beı der Behandlung des Tugend-
058, de Gruyter Co 49 — buches un selner Manuskripte ıne

Die (zestalt des rheinländischen Jesulten, tiefere theologıische Fragestellung gesehen.
des feinsinn1ıgen Lyriıkers der Irutznachti- Außerdem ıst der ext ab’ und etwas
gall, des irommen Seelsorgers des „‚ Gül- weıtläufig un umständlıch, besonders
denen Tugentbuches‘‘ (beide 1649, nach In den Analysen der Motive der Gedichte.
Spees Tod 1635, erschlıenen), und des mut1- Dadurch verlıert manchmal seıne Klar-
SCH Bekämpfers des TaUsamel Hexenwah- heıt Kınige Abschnitte, der Briıef des
165 (ın der Cautio Criminalıis, wurde Bürgermeisters Junius (35—9368) und der
bis jetzt noch nıe erschöpfend In einer um- über die Wirkung der Cautio hätten hne
fassenden Bıographie dargestellt. Einzelne merklichen Schaden ausbleiben der mınde-
Arbeiten, WwW1€ VOo  e} Balke (1879) und uhr SteNs bedeutend gekürzt werden können,

zumal ber die Cautio bereits ein Werk desund 1905), - hatten schon wertvolle
Beiträge geliefert, aber ıiıne Gesamtdarstel- Rezensenten vorliıegt, VO  - dem dıe Verf.in
lung VO Werk, Person und Leben des viel- einen großen eıl der Bıbliographie über-
seltigen D';chte'rs und Theologen stand no_ch (0)0088085781 hat wetsloot }aus

Dieses uch der In Mailand dozierenden Kranz, Gisbert: Politıische Heılige und
katholısche Reformatoren. Fün{f-Verf£.in genügt allen Ansprüchen, dıe 19988  _

881 iıne krıitische Biographie stellen kann. zehn Lebensbilder. (42 5.) Augsburg
Leben und Werk, Charakter und Persön- 1958, VWınfried-VWerk. Ln 15,50
iiıchkeıit Spees werden: In dem klar geglie- Polıtische Heilige das ist ein merkwürdig
derten Buch ausführlich und gründlich dar- anmutender Tıtel, klingt Tfast nach en-
gestellt. Dıe vielseıitige Begabung und Tätig- satıon. ber ist der Tıtel VO ert. nıcht

gemeınt. Kranz begründet in seiner Einlei-keit Eriedrich Spees forderte ıne umfas-
sende Quellenuntersuchung über dıe Vor- Lung d1ese Formuli:erung mıt der ber-
ausseizungen von Spees Schriften und über Jlegung, da{fß aajede polıtische Entscheidung
deren Bedeutung. Spee war ]a in ‚allem mıt ıne sittliche, 1so 1ne religıöse KEintschei-
der Geschichte seiner eıt zutiefst verbun- dung”” se1l Deshalb ‚1st keine kühne DBe-
den Gegenreformatıon und barockes Le- hauptung, sondern diıe Wahrheıt ZU SCH,
bensgefühl, lateinischer Humanısmus und da{fß alle heilıgen Martyrer und Bekenner
kırchliche Frömmigkeıt, Kriegsläufte und der Kıirchengeschichte mıt der Politik
Hexenverfolgungen das alles ’ hallt nach iun hatten°*®.
ın seinen Gedichten, Betrachtungen, Brie- 10 unternımmt Kranz, die Lebens-
fen un ın seiner Anklageschrift den schicksale un dıe Bedeutung ein1ger He1-
Hexenwahn. Fréu Rosenfeld hat mıt liebe- lıger (darunter uch nichtkanonisierter) Zzu
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